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Zu diesem Text 

Dieser Bericht dokumentiert das Ergebnis eines transdisziplinären Seminars zur 
sozial-ökologischen Problemanalyse am Beispiel des Theodor-W.-Adorno-Platzes 
der Goethe-Universität Frankfurt am Main. In sechs Schritten – von der Akteurs-
analyse über Bestandsaufnahme und Lösungsideen bis hin zum Runden Tisch und 
der Synthese – entwickelten Studierende aus Sozial- und Naturwissenschaften 
gemeinsam Gestaltungsvorschläge für einen klimaresilienten, biodiversitäts-
fördernden und nutzerfreundlichen öffentlichen Raum.  

Die Analyse zeigte, dass der Platz durch hohe Hitzebelastung, mangelnde 
Schattenangebote, geringe Biodiversität und eingeschränkte Aufenthaltsqualität 
herausgefordert ist. Durch eine Kombination aus wissenschaftlicher Forschung, 
Platzbeobachtungen, Interviews und einem Stakeholder-Workshop wurden 
Maßnahmen wie Entsiegelung, Bepflanzung mit hochkronigen Bäumen, begrünte 
Pergolen, die Umgestaltung des Wasserbeckens in ein Naturbecken sowie die 
Einführung mobiler Kultur- und Sportangebote erarbeitet. Die Ergebnisse zeigen, 
dass Klimaanpassung, Biodiversität und soziale Teilhabe in einem integrierten 
Ansatz vereinbar sind. Der finale Gestaltungsvorschlag verbindet ökologische, 
funktionale und ästhetische Aspekte und unterstreicht die Bedeutung partizipativer 
Planung für nachhaltige Stadtentwicklung.  

About this text 

This report documents the results of a transdisciplinary seminar on socio-ecological 
problem analysis, using Theodor-W.-Adorno-Platz at Goethe University Frankfurt 
am Main as a case study. In six steps - from stakeholder analysis, through an assess-
ment of the current situation and proposed solutions, to a roundtable discussion 
and synthesis - students from the social sciences and natural sciences jointly 
developed design proposals for a climate-resilient, biodiversity-promoting, and 
user-friendly public space.  

The analysis showed that the plaza faces challenges due to high heat stress, a lack 
of shade, low biodiversity, and limited quality of stay. Through a combination of 
scientific research, on-site observations, interviews, and a stakeholder workshop, 
measures such as soil unsealing, planting tall-canopied trees, green pergolas, the 
redesign of the water basin into a natural pond, and the introduction of mobile 
cultural and sports programs were developed. The results show that climate adap-
tation, biodiversity, and social participation are compatible within an integrated 
approach. The final design proposal combines ecological, functional, and aesthetic 
aspects and underscores the importance of participatory planning for sustainable 
urban development. 
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Ein transdisziplinärer Gestaltungsprozess in sechs Schritten 

Öffentliche Plätze übernehmen wichtige klimatische, biologische und soziale Funktionen. Sie die-
nen als Freizeit- und Erholungsräume, in denen Menschen im Sommer Abkühlung und Schatten 
suchen und im Winter geschützte, dennoch lichtdurchlässige Aufenthaltsbereiche nutzen möch-
ten. Der Theodor-W.-Adorno-Platz am Campus Westend der Goethe-Universität Frankfurt steht 
vor einer typischen Herausforderung vieler urbaner Freiräume: Er soll gleichzeitig Aufenthaltsort, 
Begegnungsraum und Veranstaltungsfläche sein und dabei unter den Bedingungen des Klimawan-
dels funktional und angenehm nutzbar bleiben.  

Doch was macht einen Platz in der Stadt lebenswert für Menschen, Tiere und Pflanzen? Wie lassen 
sich unterschiedliche Bedürfnisse in Einklang bringen? Was muss sich mit Blick auf die Auswirkun-
gen des Klimawandels, etwa Hitze und Starkregen, ändern? Diesen Fragen gingen Studierende aus 
Sozial- und Naturwissenschaften im transdisziplinären Seminar “Sozial-ökologische Problemana-
lyse und Gestaltungsoptionen an Fallbeispielen” im Masterstudiengang Umweltwissenschaften 
nach. Fallbeispiel für das transdisziplinäre Arbeiten war der Theodor-W.-Adorno-Platz. Transdis-
ziplinäres Arbeiten bedeutet in diesem Zusammenhang, theoretische Grundlagen mit Wissen aus 
der Praxis zu verbinden und dabei auch Akteur*innen sowie Nutzende des Platzes einzubeziehen 
(Theiler et al. 2024).1 Neben theoretischen Grundlagen wurden daher auch Beobachtungen vor 
Ort, Pflanzenbestimmungen, Literaturrecherchen sowie Interviews mit relevanten Akteur*innen 
und Nutzenden des Platzes einbezogen. Das Seminar verdeutlichte so, wie durch Beteiligung, 
Austausch und vielfältiges Wissen konkrete Zukunftsideen entstehen. 

Die Ergebnisse aller Seminargruppen wurden für die Ausstellung „WDC-Campus: dreams, ideas & 
prototypes“ aufbereitet und vom 03.07.2026 bis zum 09.08.2026 im Museum Angewandte Kunst 
in Frankfurt gezeigt (s. S.7f).2 Die Ausstellung war Teil des Programms der World Design Capital 
Frankfurt RheinMain 2026.3 

 

Anhand der folgenden sechs Schritte entwickelten die Studierenden Gestaltungsvorschläge für 
einen Platz, der Aufenthaltsqualität, Klimaanpassung und Biodiversität vereint.  

Schritt 1: Akteure 
Mit wem sollten wir sprechen? 

Ein zentraler Platz muss vielfältige Anforderungen und Bedürfnisse erfüllen – von einer hohen Auf-
enthaltsqualität für die Nutzer*innen bis hin zu offenen Zufahrten für Rettungsfahrzeuge. Gleich-
zeitig sollte die Gestaltung öffentlicher Räume zur Klimaanpassung und zum Schutz der Arten-
vielfalt beitragen. Ein guter Gestaltungsprozess bezieht daher alle wichtigen Nutzer*innengrup-
pen, Expert*innen und Entscheidungsträger*innen ein.  

Am Anfang stand deshalb eine systematische Akteursanalyse, um die unterschiedlichen Perspek-
tiven auf den Theodor-W.-Adorno-Platz sichtbar zu machen. Wir stellten Fragen wie: Wer nutzt 
den Platz? Wer nutzt ihn bisher nicht – und warum? Wer ist für die Bewirtschaftung zuständig? 
Wer hat Expertise zu Klimaanpassung oder Artenvielfalt? Und wer kann über eine Umgestaltung 
entscheiden? 

 
1  https://www.universitaetsverlagwebler.de/produkt/beitrag-fo-2024-12_3/  
2  https://www.museumangewandtekunst.de/de/besuch/ausstellungen/2026/wdc-campus-dreams-ideas-prototypes/   
3  https://wdc2026.org/de/frames/wdc-campus-ausstellung 

https://www.universitaetsverlagwebler.de/produkt/beitrag-fo-2024-12_3/
https://www.museumangewandtekunst.de/de/besuch/ausstellungen/2026/wdc-campus-dreams-ideas-prototypes/
https://wdc2026.org/de/frames/wdc-campus-ausstellung
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Schritt 2: Bestandsaufnahme  
Was sind die Herausforderungen und Bedürfnisse? 

Um die vielfältigen Anforderungen an den Theodor-W.-Adorno-Platz und die Bedürfnisse seiner 
Nutzer*innen zu verstehen, arbeiteten wir mit unterschiedlichen wissenschaftlichen Methoden. 
Dazu gehörten Platzbeobachtung, Pflanzenbestimmung, Literaturanalysen sowie Interviews mit 
Nutzer*innen und Expert*innen. Wir organisierten uns dabei in Gruppen mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten: 

Die Gruppe Klimaanpassung untersuchte die klimatischen Bedingungen vor Ort und fragte, wie 
stark der Platz Hitze oder Überschwemmungen ausgesetzt ist. 

Die Gruppe Artenvielfalt befasste sich mit der Bedeutung des Platzes für Pflanzen und Tiere auf 
dem Campus und im städtischen Umfeld sowie mit möglichen Gefährdungen, etwa durch Tro-
ckenheit. 

Die Gruppe Aufenthaltsqualität analysierte bestehende Nutzungen und die sozialen Dynamiken 
auf dem Platz. 

Schritt 3: Lösungsideen  
Welche Lösungsoptionen gibt es? 

In diesem Schritt entwickelten die drei Gruppen alternative Gestaltungsvorschläge zur Lösung der 
Herausforderungen des Platzes – jeweils mit Fokus auf die drei thematischen Schwerpunkte 
Klimaanpassung, Artenvielfalt und Aufenthaltsqualität.  

Grundlage waren eine wissenschaftliche Literaturstudie und Interviews mit verschiedenen Ex-
pert*innen, z. B. einer Biodiversitätsexpertin und Verantwortlichen aus dem Campus-Manage-
ment. Auch Best-Practice-Beispiele aus anderen Städten flossen in die Entwicklung der Lösungs-
ideen ein. Die verschiedenen Ansätze zur Platzumgestaltung visualisierten wir mithilfe von KI und 
Fotomontagen. 

Schritt 4: Runder Tisch  
Wie können verschiedene Bedürfnisse fair verhandelt werden? 

Die bisherigen Ergebnisse zeigten verschiedene Lösungsideen für die identifizierten Herausfor-
derungen. Nun ging es darum, diese Ideen zusammenzuführen. Da nicht alle Bedürfnisse und An-
forderungen gleichzeitig erfüllt werden können, luden wir zentrale Nutzer*innengruppen zu einem 
Workshop im Format des „Runden Tisches“ ein.  

Ziel des Workshops war es, die unterschiedlichen Bedürfnisse und Anforderungen transparent zu 
machen und gemeinsam fair auszuhandeln. Zentrales Element war ein Planspiel, in dem Lösungs-
ideen gemeinsam durchgespielt, abgewogen und diskutiert wurden. Den Workshop – von der Vor-
bereitung bis zur Durchführung – planten und moderierten wir selbst. 

Schritt 5: Synthese  
Wie könnte der Platz in Zukunft aussehen? 

Auf Basis der Workshop-Ergebnisse und der wissenschaftlichen Vorarbeiten entwickelten wir ei-
nen integrierten Gestaltungsvorschlag für den Platz. Ziel war es, Aufenthaltsqualität, Klimaanpas-
sung und Artenvielfalt in einem ausgewogenen Entwurf zusammenzubringen.  
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Dazu nutzten wir erneut das Planspiel: Zunächst wurden unstrittige Maßnahmen verortet, etwa 
die naturnahe Gestaltung der Wasserbecken und begrünte Pergolen. Anschließend ergänzten und 
kombinierten wir weitere Elemente so, dass möglichst viele Anforderungen und Bedürfnisse be-
rücksichtigt werden, ohne andere zu verdrängen.  

Schritt 6: Learnings  
Was haben wir gelernt? 

Das Seminar „Sozial-ökologische Problemanalyse und Gestaltungsoptionen an Fallbeispielen“ 
zeigt am Beispiel des Theodor-W.-Adorno-Platzes, dass die Verbindung von Aufenthaltsqualität, 
Klimaanpassung und Schutz der Artenvielfalt im öffentlichen Raum komplex, aber möglich ist, 
wenn unterschiedliche Perspektiven einbezogen werden.  

Wir haben gelernt, einen transdisziplinären Prozess zu gestalten, durchzuführen und zu reflektie-
ren, der wissenschaftliche Erkenntnisse, Beteiligung und reale Rahmenbedingungen verbindet. 
Diese Kompetenzen helfen dabei, künftig auch andere komplexe gesellschaftliche Herausforde-
rungen zu bearbeiten und gemeinsam tragfähige Lösungen zu entwickeln.  
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1Mit wem sollten 
wir sprechen?

Ein zentraler Platz muss vielfältige Anforderungen und Bedürfnisse 
erfüllen – von einer hohen Aufenthaltsqualität für die Nutzer*innen 
bis hin zu offenen Zufahrten für Rettungsfahrzeuge. Gleichzeitig 
sollte die Gestaltung öffentlicher Räume zur Klimaanpassung  
und zum Schutz der Artenvielfalt beitragen. Ein guter Gestaltungs­
prozess bezieht daher alle wichtigen Nutzer*innengruppen,  
Expert*innen und Entscheidungsträger*innen ein. 

Am Anfang stand deshalb eine systematische Akteursanalyse, um 
die unterschiedlichen Perspektiven auf den Theodor­W.­Adorno­
Platz sichtbar zu machen. Wir stellten Fragen wie: Wer nutzt  
den Platz? Wer nutzt ihn bisher nicht – und warum? Wer ist für  
die Bewirtschaftung zuständig? Wer hat Expertise zu Klimaanpas­
sung oder Artenvielfalt? Und wer kann über eine Umgestaltung 
entscheiden?

Akteure

5
Synthese

Wie könnte  
der Platz in Zukunft  
aussehen?

Auf Basis der Workshop­Ergebnisse und der wissenschaftlichen 
Vorarbeiten entwickelten wir einen integrierten Gestaltungs­
vorschlag für den Platz. Ziel war es, Aufenthaltsqualität, Klima­
anpassung und Artenvielfalt in einem ausgewogenen Entwurf  
zusammenzubringen. 

Dazu nutzten wir erneut das Planspiel:  Zunächst wurden unstrittige 
Maßnahmen verortet, etwa die naturnahe Gestaltung der Wasser­
becken und begrünte Pergolen. Anschließend ergänzten und  
kombinierten wir weitere Elemente so, dass möglichst viele  
Anforderungen und Bedürfnisse berücksichtigt werden, ohne  
andere zu verdrängen.  

6
Learnings

Was haben wir  
gelernt?

Das Seminar „Sozial­ökologische Problemanalyse und Gestaltungs­
optionen an Fallbeispielen“ zeigt am Beispiel des Theodor­W.­
Adorno­Platzes, dass die Verbindung von Aufenthaltsqualität,  
Klimaanpassung und Schutz der Artenvielfalt im öffentlichen Raum 
komplex, aber möglich ist, wenn unterschiedliche Perspektiven  
einbezogen werden. 

Wir haben gelernt, einen transdisziplinären Prozess zu gestalten, 
durchzuführen und zu reflektieren, der wissenschaftliche Erkennt­
nisse, Beteiligung und reale Rahmenbedingungen verbindet.  
Diese Kompetenzen helfen dabei, künftig auch andere komplexe 
gesellschaftliche Herausforderungen zu bearbeiten und gemein­
sam tragfähige Lösungen zu entwickeln.

2
Bestandsaufnahme

Was sind die 
Herausforderungen 
und Bedürfnisse?

Um die vielfältigen Anforderungen an den Theodor­W.­Adorno­Platz 
und die Bedürfnisse seiner Nutzer*innen zu verstehen, arbeiteten 
wir mit unterschiedlichen wissenschaftlichen Methoden. Dazu  
gehörten Platzbeobachtung, Pflanzenbestimmung, Literatur analysen 
sowie Interviews mit Nutzer*innen und Expert*innen. Wir organisier­
ten uns dabei in Gruppen mit unterschiedlichen Schwerpunkten:

Die Gruppe Klimaanpassung untersuchte die klimatischen  
Bedingungen vor Ort und fragte, wie stark der Platz Hitze oder  
Überschwemmungen ausgesetzt ist.

Die Gruppe Artenvielfalt befasste sich mit der Bedeutung des  
Platzes für Pflanzen und Tiere auf dem Campus und im städtischen 
Umfeld sowie mit möglichen Gefährdungen, etwa durch Trockenheit.

Die Gruppe Aufenthaltsqualität analysierte bestehende Nutzungen 
und die sozialen Dynamiken auf dem Platz.

3
Lösungsideen

Welche 
Lösungsoptionen 
gibt es?

In diesem Schritt entwickelten die drei Gruppen alternative  
Gestaltungsvorschläge zur Lösung der Herausforderungen des  
Platzes – jeweils mit Fokus auf die drei thematischen Schwerpunkte 
Klima anpassung, Artenvielfalt und Aufenthaltsqualität. 

Grundlage waren eine wissenschaftliche Literaturstudie und Inter­
views mit verschiedenen Expert*innen, z. B. einer Biodiversitäts­
expertin und Verantwortlichen aus dem Campus­Management. 
Auch Best­Practice­Beispiele aus anderen Städten flossen in  
die Entwicklung der Lösungsideen ein. Die verschiedenen Ansätze  
zur Platzumgestaltung visualisierten wir mithilfe von KI und  
Fotomontagen.

Klima- 
anpassung
Bei dieser Lösungsidee 
wird der Platz so gestal-
tet, dass Regenwasser 
bei Starkregen gezielt ge-
sammelt und abgeleitet 
werden kann. Gleich-
zeitig verbessern zusätz-
liche Begrünung und 
Verschattung das Mikro-
klima und erhöhen  
die Aufenthaltsqualität. 
Begrünte Pergolen schaf-
fen angenehme, kühle 
Aufenthalts- und Arbeits-
bereiche.

Die Gestaltung verbindet 
kurzfristige Maßnahmen 
wie mobile Schatten-
angebote durch Schirme 
mit langfristigen Lösun-
gen, etwa gepflanzten 

Bäumen. Durch die klare 
Struktur bleibt der Platz 
gut wartbar. Im Unter-
schied zu stärker natur-
nahen Konzepten ent-
steht hier ein offener und 
geordneter Raum.

Eine Herausforderung 
besteht darin, die Küh-
lungseffekte der Pergolen 
durch Bewässerung  
dauerhaft sicherzustellen, 
insbesondere in heißen 
Sommern. Gleichzeitig 
muss ein Gleichgewicht 
zwischen der gezielten 
Steuerung klimatischer 
Wirkungen und der  
Eigendynamik natürlicher 
Prozesse gefunden  
werden. 

Fokus 

Artenvielfalt
Bei dieser Lösungsidee 
schaffen begrünte Fassa-
den ökologische Nischen 
und Lebensräume für 
Tiere und Pflanzen. Dort 
können Fledermäuse 
Schutz finden oder Nist-
kästen angebracht wer-
den. Der Platz wird teil-
weise entsiegelt und das 
Wasserbecken naturnah 
umgestaltet. Ziel ist es, 
vielfältige Mikrohabitate 
und einen möglichst  
artenreichen Lebensraum 
zu schaffen.

Das Wasserbecken ent-
wickelt sich zu einem  
naturnahen Teich mit 
vielfältiger Bepflanzung 
im und am Wasser. Auch 
die Skulptur „Body of 

Knowledge“ wird begrünt 
und kann zusätzlichen 
Schatten spenden. So 
entsteht eine urbane 
Oase mit hoher ökolo-
gischer Qualität und  
angenehmer Aufenthalts-
wirkung.

Eine Herausforderung 
bleibt die Balance zwi-
schen dichter, arten-
reicher Bepflanzung und 
der funktionalen Nutzung 
des Platzes – etwa im 
Hinblick auf Sichtachsen, 
Sicherheit und Barriere-
freiheit. Weitere offene 
Fragen betreffen die Be-
leuchtung am Abend, die 
Auswahl resilienter Pflan-
zenarten sowie den lang-
fristigen Wasserbedarf. 

Fokus 

Aufenthalts-
qualität
Erweiterte Sitzgelegen-
heiten, eine klare Sicht-
achse von Nord nach  
Süd und offene Flächen 
schaffen einen einladen-
den und gut nutzbaren 
Platz. Mobile Ausstellun-
gen bringen Kunst und 
Kultur an die Universität. 
Begrünte Pergolen  
bieten schattige Auf-
enthalts- und Arbeits-
bereiche und werden zu 
einem „grünen Lern-
zimmer“ für Studierende.

Der Platz bleibt flexibel 
gestaltet und kann  
vielseitig genutzt werden 
– zum Sitzen, Spazieren, 
Lernen oder für Veran-
staltungen und sport-
liche Aktivitäten. Gleich-

zeitig berücksichtigt  
das Konzept auch die  
Klimaanpassung: Begrü-
nung und Verschattung 
sollen das Mikroklima 
verbessern und die Hitze-
belastung im Sommer  
reduzieren. Ziel ist ein  
klimaangepasster, multi-
funktionaler Ort mit hoher 
Aufenthaltsqualität.

Die Umsetzung erfordert 
eine Balance zwischen 
notwendiger Versiege-
lung für die Barrierefrei-
heit und dem Wunsch 
nach mehr Artenvielfalt 
und Hitzeschutz. Auch 
bringen die flexiblen,  
mobilen Elemente  
Wartungs- und Pflege-
aufwand mit sich.

Fokus 

Klima- 
anpassung

Aus klimatischer Sicht bestehen zwei  
zentrale Herausforderungen: Im Sommer 
überhitzt sich die Fläche aufgrund  
von fehlendem Schatten und geringer 
Luft zirkulation schnell. Bei Starkregen 
kann es zu Überschwemmungen kommen,  
da das Rückhalte- und Versickerungs-
potenzial begrenzt ist. Eine klima  ange-
passte Gestaltung sollte daher Hitze  
mindern, die Luftzirkulation verbessern 
und Regenwasser besser zurückhalten.

Was sich Akteure wünschen
 ● Mehr Beschattung durch Pergolen, 
Schirme und Bäume

 ● Entsiegelung von Flächen
 ● Weitere Bäume pflanzen 
 ● Sicherung und Speicherung von  
Regenwasser

Bild oben: Der Theodor-W.- 
Adorno-Platz auf dem Campus 
Westend der Goethe-Universität 
Frankfurt im Frühling 2026. 

Foto: Lisa Langhammer

Bild links: Luftaufnahme  
des Theodor-W.-Adorno-Platzes 

Quelle: Geoportal Frankfurt

Hitze gehört zu den größten klima-
bedingten Risiken auf dem Platz. 
Die Karte zeigt die Überhitzungs-
problematik. 

Quelle: Geoportal Frankfurt

Kalt- und Frischluftentstehungsgebiete

Frischluftentstehungsgebiete 
Misch- und Übergangsklimate
Überwärmungspotential

Leichte Überwärmung

Moderate Überwärmung

Starke Überwärmung

Die verschiedenen Nutzer*innen –  
Studierende und Angestellte der Uni-
versität, aber auch Spaziergänger*innen 
mit Kindern oder Hunden – schätzen die 
Weitläufigkeit des Platzes. Sie kritisieren  
jedoch auch das betonierte Grau, die  
große Hitze im Sommer sowie die fehlen-
den Sitzmöglichkeiten.

Was sich Akteure wünschen
 ● Mehr Beschattung
 ● Sitz- und Entspannungsbereiche
 ● Mobile Ausstellungen und  
Informationsstände

 ● Nutzung des Wasserbeckens
 ● Ausbau des Sport- und Aktivität s-
angebots

 ● Berücksichtigung von Zugängen  
und Wegeverbindungen

 ● Arbeitsmöglichkeiten im Freien  
(Outdoor-Workspaces)

Aufenthalts-
qualität

Eingebettet zwischen Grüneburgpark und 
den Grünflächen des Campus weist der 
Platz selbst nur eine geringe ökologische 
Qualität auf. Durch die starke Versiegelung 
bietet er kaum Lebensräume für Pflanzen, 
Insekten, Vögel oder Bodenorganismen. 
Die Wasserbecken sind gechlort und  
ökologisch nahezu wirkungslos. Die weni-
gen Grünflächen zeigen jedoch, dass 
selbst kleine unversiegelte Bereiche zur 
Förderung der Artenvielfalt beitragen  
können.

Was sich Akteure wünschen
 ● Entsiegelung und Begrünung  
der Fläche

 ● Vertikale Begrünung der Gebäude
 ● Reaktivierung der Wasserbecken
 ● Anlage von Tiny Forests
 ● Erhöhung der Tier- und Artenvielfalt

Artenvielfalt

»Also  
ich  

finde  
den  
sehr  
steril.
Veranstaltungsmanager

»Ein  
Stören-

fried, weil 
er einfach 

so zu  
und so  

versiegelt 
ist. 

Studierendenvertreterin

»Das ist  
ein  

großartiger 
Platz  

für Kinder,  

dass sie von  

A nach B  
rennen  

können, dass 

sie auch ganz  

frei sind.
Erzieherin der Campus Kita

»Also  
biodivers 

oder  
biologisch 

ist  
der Platz  

relativ  
tot.

„Also biodivers oder 
biologisch ist der Platz 
relativ tot.” (Expertin 

Biodiversität)

Expertin Biodiversität

»Ein  
komplexes 

Problem muss 

aus vielen  

Perspektiven 

betrachtet 
werden.  

Dafür war die 
Arbeit  
mit den  

Akteur*innen 
zentral.

Ein komplexes Problem 

muss aus vielen Perspek-

tiven betrachtet werden. 

Dafür war die Arbeit mit 

den Akteur*Innen zentral.

»Es wurde  
deutlich,  

dass es selten  

‚die eine  

richtige Lösung  

gibt, sondern  

vielmehr  
tragfähige  

Kompromisse  

entwickelt  
werden  
müssen.

»Die Stärken  

der transdiszi-

plinären  

Arbeit nicht nur  

theoretisch,  

sondern  

tatsächlich zu  

erleben,  
hat mich  

begeistert und  

für zukünftige  

Projekte  
motiviert.

Die Stärken der trans-

disziplinären Arbeit nicht 

nur theoretisch sondern 

tatsächlich zu erleben hat 

mich begeistert und für 

zukünftige Projekte moti-

viert.

»Der  
wichtigste 

Moment für 

mich war, 
als alles in 
Form des 
Planspiels 

zusammen-

gekommen 
ist.

Der wichtigste Moment für 

mich war, als alles in Form 

des Planspiels zusammen-

gekommen ist.

»Das  

Zusammenspiel 

 verschiedener  

Expertisen  
machte  

Gemeinsam-
keiten  

und  
Trade-offs  

erstmals  
wirklich  
sichtbar.

»Der Platz  

ist wichtig 
mit  

Blick auf  
Hitze. Den 

Starkregen 
würde  

ich  
außenrum 

regeln.
Experte Freiraumplanung

Integrierte 
Lösung
Die studentische Lösungs-
idee verfolgt das Ziel,  
die drei zentralen Aspekte  
Klimaanpassung, Biodi-
versität und Aufenthalts-
qualität in ein ausgewoge-
nes Verhältnis zu setzen. 
Durch eine Erweiterung 
der Sitzangebote, vielfälti-
ge Begrünung, eine  
klar ausgebildete Nord-
Süd-Sichtachse sowie  
offene Freiflächen ent-
steht ein einladender und 
vielseitig nutzbarer Platz. 
Ein Naturteich trägt zur 
Verbesserung des Mikro-
klimas bei. 

Mobile Ausstellungs-
formate informieren über 
wechselnde Themen  
und bringen Kultur auf 

den Campus, während 
Sportangebote Räume für  
Bewegung und soziale  
Interaktion eröffnen. Be-
grünte Pergolen bieten 
beschattete Aufenthalts- 
und Arbeitsbereiche und 
schaffen einen Ort zum 
Wohlfühlen. Ergänzt wird 
das Angebot durch einen 
Trinkbrunnen, der ins-
besondere an warmen  
Tagen zur Versorgung der 
Nutzenden beiträgt. 

Der Platz zeichnet sich 
durch eine flexible Ge-
staltung aus, die unter-
schiedliche Nutzungs-
ansprüche berücksichtigt 
und Raum für Erholung, 
Begegnung, Lernen und 
Aktivität bietet. 

4
Runder Tisch

Wie können 
verschiedene 
Bedürfnisse fair 
verhandelt werden?

Die bisherigen Ergebnisse zeigten verschiedene Lösungsideen  
für die identifizierten Herausforderungen. Nun ging es darum, diese 
Ideen zusammenzuführen. Da nicht alle Bedürfnisse und Anforde­
rungen gleichzeitig erfüllt werden können, luden wir zentrale  
Nutzer*innengruppen zu einem Workshop im Format des „Runden 
Tisches“ ein. 

Ziel des Workshops war es, die unterschiedlichen Bedürfnisse und 
Anforderungen transparent zu machen und gemeinsam fair aus­
zuhandeln. Zentrales Element war ein Planspiel, in dem Lösungs­
ideen gemeinsam durchgespielt, abgewogen und diskutiert wurden. 
Den Workshop – von der Vorbereitung bis zur Durchführung –  
planten und moderierten wir selbst.

Bild links: Das Sommerfest  
belebt den sonst häufig als  
Durchgangsweg genutzten Platz. 

Foto: Uwe Dettmar, Goethe-Universität Frankfurt

Bilder rechts:  
Interviewpartner*innen

Welche Bedürfnisse und Heraus-
forderungen erleben die Besuchen-
den des Theodor-W.-Adorno- 
Platzes? Und welche Aufenthalts-
qualität bietet der Platz heute?  
Das Video nähert sich diesen  
Fragen aus unterschiedlichen  
Perspektiven.

Regie: Stefanie Stoller, Lisa Langhammer, Madi Barnett

Dreh- und Videoarbeit: Stefanie Stoller,  
Lisa Langhammer

Produktion und Schnitt: Madi Barnett

Interview-Partner*innen: Anja Lösing, Arne Leiter, 
Ricardo Arconada, Velin Hristov, Hanna Sommer,  
Lara Wiedmann, Julia Schwab

Bild oben: Der stark versiegelte 
Platz bietet kaum Lebensraum  
für Pflanzen, Insekten, Vögel oder 
Bodenorganismen.

Bild unten: Selbst begrenzte  
Grünflächen können ökologisch 
relevant sein. Auf den drei Grün-
flächen des Platzes wachsen unter 
anderem der Gewöhnliche Reiher-
schnabel, das Knäuel-Hornkraut 
und das Gewöhnliche Hirten-
täschel. Viele der heimischen Arten 
sind für Insekten und Schmetter-
linge von besonderer Bedeutung.

Fotos: Stefanie Stoller

Die Workshop-Teilnehmer*innen 
diskutieren Gestaltungsideen 
anhand des Planspiels.

Foto: Nathalie Zimmermann

Stimmen aus dem Seminar

Audiobeiträge der Studierenden  
zu ihren Beobachtungen,  
Untersuchungen und Erkenntnissen 
aus dem Seminar.

Produktion: Sophia Marisa Evertz, Julia Holzwarth 
Stimmen: Julia Holzwarth, Stefanie Stoller,  
Sophia Marisa Evertz, Lisa Langhammer

Fotos: Tobias Buser, Nathalie Zimmermann

Bedürfnisse fair verhandeln
Gestalten bedeutet:

THEODOR-W.-ADORNO-PLATZ

WESTEND
C

A
M

P
U

S

Platzinterviews 

Wie nutzen Sie  
den Platz?«
ANZAHL ANTWORTENDE

»

Überqueren
8

3

3

2

1

1

Sitzen und verweilen

Gar nicht

Treffen von Freund*innen

Politische Veranstaltungen

Andere

Die Platzinterviews wurden vom  
23.10.2025 bis 30.10.2025 von der Seminargruppe durchgeführt.

Platzbeobachtung 

Wer nutzt den Platz?
GESCHÄTZTER ANTEIL AN ALLEN NUTZENDEN IN %

Studierende

Angestellte  
der Goethe-Uni

Familien

Andere

Stand- 
betreiber- 
*innen

50

Die Platzbeobachtungen wurden vom  
23.10.2025 bis 30.10.2025 von der Seminargruppe durchgeführt.

20
10

4

16

Bild: KI-generiert

Bild: KI-generiert

GEWÖHNLICHES
HIRTENTÄSCHEL

KNÄUEL-HORNKRAUT

GEWÖHNLICHER 
REIHERSCHNABEL

Problemanalyse 
Theodor-W.-Adorno-Platz

Bild: KI-generiertBild: KI-generiert

Was macht einen Platz in der Stadt 
lebenswert für Menschen, Tiere und 
Pflanzen? Wie lassen sich unterschied-
liche Bedürfnisse in Einklang bringen? 
Was muss sich mit Blick auf die Auswir-
kungen des Klimawandels, etwa Hitze 
und Starkregen, ändern? Diesen Fragen 
gingen Studierende aus Sozial- und 
Naturwissenschaften in einem innovati-
ven transdisziplinären Seminar nach 
– denn solche Herausforderungen 

lassen sich nur disziplinübergreifend 
und gemeinsam mit den Nutzer*innen 
lösen.

Am Theodor-W.-Adorno-Platz der  
Goethe-Universität Frankfurt unter-
suchten sie klimatische und ökologi-
sche Bedingungen, die Bedürfnisse  
der Nutzer*innen – von Studierenden 
über Familien bis zu Gewerbetreiben-
den – sowie mögliche Lösungsansätze. 

In einem von ihnen konzipierten und 
moderierten Workshop wurden die 
Ideen mit verschiedenen Stakeholdern 
diskutiert und weiterentwickelt –  
für einen Platz, der Aufenthaltsqualität, 
Klimaanpassung und Biodiversität  
vereint.

Das Seminar zeigt, wie durch Beteili-
gung, Austausch und vielfältiges Wis-
sen konkrete Zukunftsideen entstehen.

Zukunftsfähige Stadträume 
durch transdisziplinäre 
Gestaltung

Lebenswerter  
Stadtplatz



Blick auf die Präsenta-
tion in der Ausstellung 
„WDC-Campus: dreams, 
ideas & prototypes“ im 
Museum Angewandte 
Kunst, Frankfurt am 
Main. Im Vordergrund 
das Planspiel, zentrales 
Element des Workshop-
Formats „Runder Tisch“.


